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Wo stehen wir und was steht uns bevor?

Bildung im Alter in der 
Zukunft 

Gestaltung von Zukunft 
durch Bildung

Zukunftsrelevante 
Themen & Angänge

Herausforderungen und 
Lösungsstrategien



Bildung im Alter in der 
Zukunft 



Wozu sind wir hier – wie schauen 
wir auf unser Anliegen?

• große globale Dynamiken 

• bestimmte Aspekte/Themen

• didaktischer Blick - z. B. einzelne Lernprozesse 
zwischen den beteiligten Akteuren 



Auch auf das 
Bildungssystem 
einwirkenden 
Veränderungen 

Leben in einer transformativen 
Gesellschaft: Krisenmodus auf 
Kontinuität gestellt

Konstellation der Gleichzeitigkeit 
und Beschleunigung 



Kann Bildung 
dem Gefühl von 
Überforderung 
und auch 
Unbehagen im 
Angesicht der 
gegenwärtigen 
Herausforderung
en etwas 
entgegensetzen 

…vielleicht sogar 
Teil der Antwort 
sein?



Gestaltung von Zukunft 
durch Bildung



Erfahrungen der Orientierungs- und 
Hilflosigkeit als Gemeinsamkeit

Antworten auf zukünftige 
Herausforderungen basieren auf 

dem gemeinsamen Gefühl sozialer 
Verbundenheit

Menschen mit ganz 
unterschiedlichen 

Lebenserfahrungen in sozialen 
(geragogisch begleiteten) 

Prozessen miteinander verbinden

Was für ein Mensch will ich sein?



Welches 
Bildungsverständnis ist für 
uns handlungsleitend? 

Eines, in dem Denken, 
Wollen und Tun 
zusammengedacht wird?





„Wird von Bildung 
gesprochen…

… geschieht dies häufig mit einem besonderen Tonfall –
und nicht selten in einem Zustand der Erregung. […] 
Es sind zudem gesellschaftliche Krisendiskurse, die ihm 
seine besondere Aura verleihen:

Indem er in Aussicht stellt, dass erst durch ein 
verstärktes Engagement im Bereich der Bildung 
Missstände überwunden werden können, dass erst eine 
Intensivierung der Bemühungen in den 
Bildungseinrichtungen hierfür dauerhafte Abhilfe 
verspricht, 

wird der Begriff zu einem Hoffnungsträger par 
exellence“ (Rieger-Ladich 2019, 13). 



Das Bildungsverständnis 
der Geragogik

reflexiv und 
handlungs-

bezogen 

Auseinander-
setzung des 
Individuums 

mit sich selbst 
und seiner 

Umwelt

nicht 
abschließbar, 
lebenslange 
Offenheit für 
Lernen und 
Erfahrung 

angewiesen 
auf 

gesellschaft-
liche Rahmen-
bedingungen

(Bubolz-Lutz et al. 2022, 31f.) 



Bildung im 
höheren 

Lebensalter

„Was Hänschen nicht lernt…“ ➔ widerlegt

Lernen im höheren Lebensalter wird 
langsamer, aber langlebiger

fördert geistige Aktivität, aktualisiert Wissen, 
steigert die Reflexivität des Handelns und 
kann Kommunikation in sozialen Kontakten 
verbessern



Zukunftsrelevante Themen



?



?





Das

lernende

Subjekt



Das

lernende

Subjekt

Das

Gegen-

über



Das

lernende

Subjekt

Das

Gegen-

über

Moment der Begegnung 

„Lernen als ein Anderswerden“ 



Erleben, Reflexion und 
Handeln als zentrale 

Dimensionen im 
Bildungsprozess 

Erleben
Reflexion Handeln



Bildungsanlässe im höheren 
Lebensalter 

• Biografie und Identität

• Sinn und Spiritualität 

• kreative Lebensgestaltung 

• Ökologie und Nachhaltigkeit 

• Gesundheit/Krankheit/Behinderung 

• Generationendialog 

• Digitalisierung/Technik

• Engagement

• globale Herausforderungen



Alltagserfahrungen als Anlässe für 
Bildung

„Es sind die Menschen selbst, die im 
Älterwerden ihre Positionen neu (er-
)finden, die sich entscheiden, Neues 
hinzuzulernen, um den Anschluss nicht 
zu verpassen, oder alte 
Wissensbestände ‚ruhen‘ zu lassen. 
Dieser Prozess ist nicht immer mit einer 
Entscheidung ‚aus freien Stücken‘ 
verbunden. Vielfach ähnelt er einem 
‚sich Ergeben‘, einem Einfinden in neue 
Umstände, die ‚das Leben selbst‘ 
aufgibt.“ 
(Bubolz-Lutz & Stöckl 2017, 113).



Herausforderungen und 
Lösungsstrategien



Alle Generationen gemeinsam

• wir alle tragen für die Herausforderungen der 
Zukunft Verantwortung

• Gefühl der Überforderung als gemeinsamer 
Ausgangspunkt für gemeinsames Denken & Handeln



Zur Rolle der Lernbegleiter*innen

Intervention der Begleitenden Resonanz der Lernenden (intendiert)

Entwicklungsimpulse Was möchte ich/möchten wir lernen? 

Beziehungsarbeit Wie wollen wir miteinander und 
voneinander lernen?

Einflussnahme auf Verhalten und 
Verhältnisse

Welche Orte werden zum Austausch 
gebraucht? Wozu?



Der Weg zum 
Ziel

• Wir brauchen einen Rahmen, der 
älteren Menschen Lernprozesse 
ermöglicht.

• Wir brauchen in allen Lebensaltern 
die Erfahrung von Selbstwirksamkeit.

• Wir brauchen einen anderen Blick: 
Lernende sind keine 
Konsument*innen sondern 
Gestalter*innen.
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Zum Vertiefen



Vielen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit.

Ich freue mich auf die gemeinsame 
Diskussion.


